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1 Wer ich bin


1.1 Mein Name ist Carmen Mickley. Ich bin von März 2015 bis April 2018 auf Vegan World Friendship Tour solo mit meinem Fahrrad um die Welt gefahren. In den 3 Jahren habe ich 31 Länder bereist und bin 41.250 km gestrampelt. Auf meinem Weg habe ich viele Leute getroffen, die für Menschen- und Tierrechte sowie Umweltschutz kämpfen und in tatkräftigen Organisationen vernetzt sind. Es war wahnsinnig interessant, dort Teil des Teams zu sein, gemeinsame Projekte voranzubringen und zu sehen, wie soziale Arbeit und Umweltschutz in anderen Ländern funktioniert. Ich freue mich, daß ich so viele organic Farmer gefunden habe und daß ich Schulen und Universitäten besuchen konnte, um Informationen mit den Schülern über den Zusammenhang von Global Business und Menschenrechten zu teilen.


1.2 Weil ich die Reise mit dem Rad gemacht habe, war ich umweltfreundlich unterwegs, nah an den Menschen dran und langsam genug unterwegs, dass ich die vielen Eindrücke genießen konnte. Ich bin ca. 100 km pro Tag durch sehr unterschiedliche Klimazonen gefahren. Meine kälteste Nacht im Zelt war im Iran bei minus 8 Grad, mein heißester Sommer in Indien bei 50 Grad auf der Straße. Es war spannend, immer wieder in fremde Kulturen einzutauchen und neue Länder zu entdecken. Zu sehen, wie die Menschen miteinander leben, tolle Projekte zu finden und dann auch wieder allein zu sein in der Natur. Ich bin sehr glücklich und dankbar, dass ich diese wundervolle Spazierfahrt machen konnte.


1.3 Bei einer Radreise ist nie klar, wen Du auf der Straße triffst, wo Du die nächste Nacht schläfst oder ob Du eine Panne mit Deinem Rad haben wirst. Deswegen hatte ich immer alles dabei, war auf alles vorbereitet und wog mein Fahrrad mit Ausrüstung 50 kg. Wenn Die Leute mich mit meinem vollbepackten Rad auf der Straße sahen, fragten sie mich manchmal, ob ich eine Frau bin. Sie fragten mich deshalb, weil sie nicht glauben konnten, dass eine Frau allein mit dem Rad ins nächste Dorf, in die nächste Stadt oder sogar um die Welt fahren kann. Aber es spielt überhaupt keine Rolle, ob Du ein Junge oder ein Mädchen bist. Ob Du es kannst, hängt von Deinem Willen ab. Wenn Du etwas wirklich willst, kannst Du alles erreichen.


1.4 In diesem Buch findest Du Infos darüber, wie Radreisen funktioniert, warum ich diese Reise gemacht habe und Reiseberichte über alle Länder, die ich besucht habe. Ich habe dieses Buch in zwei Sprachen verfasst, weil Englisch für uns alle die Hilfssprache in der Welt ist. Wenn Du Englisch sprichst, kannst Du überall auf der Welt mit den Menschen reden und neue Freunde finden. Meine Idee ist, dass Du dieses Buch in Deiner Fremdsprache lesen und auch überprüfen kannst, ob Du alles richtig verstanden hast, weil der Text in Deiner Muttersprache danebensteht. Die Nummerierung der Kapitel hilft Dir dabei, die Textstellen leichter zu finden. Alle Kapitel sind kurz und knackig geschrieben und Du kannst das Buch jederzeit an irgendeiner Stelle aufschlagen und lesen. Viel Spaß.


Carmen Mickley, solo Radfahrer um die Welt auf
 Vegan World Friendship Tour



1 Who I am


1.1 My name is Carmen Mickley. I rode my bicycle solo around the world from March 2015 to April 2018 on the Vegan World Friendship Tour. During the 3 years I have traveled to 31 countries and cycled 41,250 km. On my way, I met many people who fight for human and animal rights as well as environmental protection and who are networked in active organizations. It was so interesting to be part of the team there, to work on joint projects and to see how the people work for social and environmental protection in other countries. I am very happy that I have found so many organic farmers and that I have been able to visit schools and universities to share information with students about the context between global business and human rights.


1.2 Because I made the trip by bicycle, I was environmentally friendly, close to the people and travelling slowly enough on the way that I could enjoy so many impressions. I cycled about 100 km per day through very different climatic zones. My coldest night in the tent was in Iran at minus 8 degrees, my hottest summer in India at 50 degrees on the road. It was exciting to see foreign cultures again and again and to discover new countries, to see how people live together, to find great projects and then to be alone again in nature. I am very happy and thankful that I could make this wonderful tour.


1.3 On a bike trip it's never clear, who you`ll meet on the road, where you will sleep the next night, or if you will have to repair your bike. Thats why I always had everything with me and I was prepared for anything and my bike weights 50 kg including equipment. When people saw me on the road with my heavy bicycle they sometimes asked me if I'm a woman. They asked me because they could not believe, that a woman can go by bike alone to the next village, to the next city or even around the world. But it doesn´t matter, if you're a boy or a girl. Whether you can do it depends on your mindset. If you really want something, you can achieve anything.


1.4 In this book you will find information about how cycling works, why I made this trip and travel reports about all the countries I visited. I wrote this book in two languages, because English is the helping language in the world for all of us. When you speak English, you can talk to people all over the world and make new friends. My idea is that you can read this book in your foreign language and also check whether you have understood everything correctly, because the text is in your native language next to it. The numbering of the chapters helps you, to find the passages easier. All chapters are written short and crisp and you can open the book anytime anywhere and read. Enjoy.


Carmen Mickley, solo cyclist around the world on
 Vegan World Friendship Tour





2 Meine Strecke – 31 Länder in 3 Jahren





	01 Deutschland

	02 Niederlande





	03 Belgien

	04 Frankreich





	05 Spanien

	06 Portugal





	Spanien

	Frankreich





	07 Monaco

	08 Italien





	09 Slovenien

	10 Österreich





	11 Slovakei

	12 Ungarn





	13 Serbien

	14 Rumänien





	15 Bulgarien

	16 Türkei





	17 Georgien

	18 Armenien





	19 Iran

	20 Pakistan





	21 Indien

	22 Malaysia





	23 Thailand

	24 Kambodscha





	25 Laos

	Thailand





	Laos

	26 Vietnam





	27 China

	Vietnam





	Laos

	Thailand





	28 Myanmar

	Thailand





	Indien

	29 Nepal





	Indien

	30 USA





	31 Mexico

	Frankreich





	Niederlande

	Deutschland








2 My trail - 31 countries in 3 years





	01 Germany

	02 Netherlands





	03 Belgium

	04 France





	05 Spain

	06 Portugal





	Spain

	France





	07 Monaco

	08 Italy





	09 Slovenia

	10 Austria





	11 Slovakia

	12 Hungary





	13 Serbia

	14 Romania





	15 Bulgaria

	16 Turkey





	17 Georgia

	18 Armenia





	19 Iran

	20 Pakistan





	21 India

	22 Malaysia





	23 Thailand

	24 Cambodia





	25 Laos

	Thailand





	Laos

	26 Vietnam





	27 China

	Vietnam





	Laos

	Thailand





	28 Myanmar

	Thailand





	India

	29 Nepal





	India

	30 USA





	31 Mexico

	France





	Netherlands

	Germany










3 Die letzten Tage vor der Reise


3.1 Nun ist es also bald soweit. Ich trete die Reise an, von der ich jahrelang geträumt habe. So richtig fassen kann ich es noch nicht, dass es jetzt wirklich ganz bald losgeht. Ich bin total aufgeregt und überlege die ganze Zeit, ob ich wirklich an alles gedacht habe. Ob meine Ausrüstung zu viel oder zu wenig oder richtig ist und wie es wohl sein wird, allein mit dem Fahrrad durch die Welt zu ziehen.


3.2 Ich genieße jede Sekunde mit meiner 18-jährigen Tochter und mit meinen Freunden, die letzten Tage in meinem Bett in den kuscheligen Decken und Kissen, den Luxus von Strom und dass ich jetzt gerade meine Lieblingsmusik auf meiner Anlage mit den besten Boxen der Welt höre. Es ist wunderbar, dass ich unendlich fließendes Trinkwasser in meiner Wohnung zur Verfügung habe und einen gut funktionierenden Kühlschrank. Und natürlich ist jede Trainingsstunde mit meinen Freunden die beste Zeit des Tages, denn ich liebe Triathlon.


3.3 Mein Leben hier in Hamburg ist toll, aber die Neugier auf die Welt und das Fernweh sind zu groß. Wie oft ich mich in der Vergangenheit in die Ferne geträumt habe, kann ich nicht zählen. Ich war schon öfter auf Reisen, aber dies wird meine erste Radreise sein. Jetzt könnte ich natürlich erst Mal eine kleine Radreise irgendwohin machen - zum Testen... und dann, nachdem ich Erfahrungen gesammelt habe, so eine Weltreise mit dem Rad planen... Ja, das wäre etwas zu einfach und nicht spannend genug. Und außerdem muss ich unbedingt in die Welt, einfach weil ich es muß und weil ich so oft davon geträumt habe, daß ich es nicht mehr aushalten kann.



3 The last days before the trip


3.1 Now I will start the journey that I dreamed about for years, soon. I can´t really believe that it really starts now. I'm very excited and think about it all the time, if I really thought of everything. Whether my equipment is too much or too little or right and how it will be, to go alone by bicycle in the world.


3.2 I enjoy every second with my 18-year-old daughter and with my friends, the last days in my bed in the cozy blankets and pillows, the luxury of electricity and that I'm listening to my favorite music on my rig with the best speakers in the world right now. It's wonderful that I have endless running water in my apartment and a well-functioning fridge. And of course, any workout session with my friends is the best time of the day because I love triathlon.


3.3 My life here in Hamburg is great, but the curiosity about the world and the wanderlust are too big. I can´t count how many times I have dreamed of in the past. I've been traveling a lot, but this will be my first bicycle trip. Now of course I could do a little bicycle trip somewhere - to test ... and then, after I gained experience, planning a world trip by bicycle ... Yes, that would be a bit too easy and not exciting enough. And besides, I absolutely have to go into the world simply because I have to, and because I've dreamed so many times that I can´t stand it anymore.
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4 Die Reise beginnt


4.1 Die Verabschiedung von meiner Tochter und meinen Freunden in Hamburg ist einfach unglaublich schön. Die beste Starthilfe, die man sich wünschen kann. Heute wird viel gelacht und geweint. Es werden tausend Fotos geschossen, tolle Lieder gesungen und Pyrotechnik in tollen Farben gezündet. Wunderbar. Auf den ersten Kilometern des Weges werden die Räder durchgetauscht und jeder will nochmal auf meinem vollbepackten Reiserad fahren. Also sitze ich auf 5 verschiedenen Rädern bis nach Moorburg und kann die sehr unterschiedlichen Räder meiner Freunde ausprobieren. Echt lustig.


4.2 Jeder meiner Freunde fährt soweit mit, wie er möchte und die Eskorte wird immer kleiner. Wir knuddeln viel und alles ist einfach so herzlich und schön. Das Wetter ist wieder grau und typisch Hamburger Schmuddelwetter. Aber das ist auch ok, denn ich bin ja unterwegs in die schöne weite Welt und trage meine Tochter und meine Freunde im Herzen.


4.3 Als ich dann allein durch den Regen fahre, irgendwo in Norddeutschland Richtung Hof Butenland, sehe ich meinen ersten Bussard. Wunderschön. Jetzt weiß ich: „Ja, das ist es. Hier bist Du richtig.“ Ich bin sehr glücklich.


Ich genieße das Radfahren in dieser mir so vertrauten Landschaft und die unglaubliche Ruhe. Fahre vorbei an Wäldern und Feldern und träume von Abenteuern, die mich auf meiner Weltreise erwarten. Es ist einfach ein unbeschreiblich wunderbares Gefühl.


4.4 Weil wir in Hamburg so getrödelt haben, schaffe ich den ersten Tag nur 90 km und baue mein Zelt kurz hinter Bremerhaven in einem Gebüsch auf. Es ist das erste Mal, dass ich so etwas mache. Ich bin neben einem Friedhof hinter einem Knick und habe freie Sicht auf die Felder. Ein ganz fabelhafter Platz. In der Dämmerung baue ich schnell mein Zelt auf, koche mir Nudeln mit Linsen und krabble in meinen Schlafsack. In der Nacht regnet es noch ein bisschen weiter und der Wind rüttelt ordentlich am Zelt. Es ist etwas unruhig und es gibt Bodenfrost, aber ich schlafe trotzdem wie ein Stein.


4.5 Am nächsten Morgen scheint die Sonne und auf den Feldern springen die Rehe. Nach dem Frühstück mit gefrorenem Brot und Erdnussbutter geht es los nach Butjadingen zum Hof Butenland.



4 The journey begins


4.1 The farewell of my daughter and my friends in Hamburg is just amazingly beautiful. The best kickstart you can ask for. Today there is a lot of laughter and crying. Thousands of photos are shot, great songs sung, and pyrotechnics ignited in great colors. Wonderful. In the first few kilometers of the way the bikes are exchanged, and everyone wants to cycle with my heavy-duty travel bicycle. So, I sit on 5 different wheels to Moorburg and can try the very different bikes of my friends. Really funny.


4.2 Every one of my friends goes as far as he wants, and the escort gets smaller and smaller. We hug a lot, and everything is just so warm and beautiful. The weather is gray again and typical Hamburg grubby weather. But that's ok too, because I am on the way into the beautiful wide world and carry my daughter and my friends in my heart.


4.3 When I cycle alone through the rain, somewhere in northern Germany towards Hof Butenland, I see my first buzzard. Beautiful. Now I know: "Yes, that's it. Here you are right." I am very happy.


I enjoy cycling in this familiar landscape and the incredible tranquility. Cycle trough forests and fields and dream of adventures that await me on my journey around the world. It's just an indescribably wonderful feeling.


4.4 Because we were so slowly in Hamburg, I make the first day only 90 km and pitch my tent shortly after Bremerhaven in a bush. It's the first time I do that. I am next to a cemetery behind a bush and have a clear view of the fields. A very fabulous place. At dusk, I quickly set up my tent, cook noodles with lentils and crawl into my sleeping bag. At night, it rains a bit further and the wind shakes neatly at the tent. It is a bit restless and there is ground frost, but I still sleep like a stone.


4.5 The next morning the sun is shining, and the deer are jumping in the fields. After breakfast with frozen bread and peanut butter I head to Butjadingen to Hof Butenland.





5 Allein oder in der Gruppe reisen?


5.1 Ob es allein oder in der Gruppe einfacher ist, eine Radreise zu machen, hängt von der Strecke, der Gruppe und von Dir ab. Wenn Du noch nie eine Radreise gemacht hast, ist es erst einmal eine gute Idee, Dir einen Freund zu schnappen und eine kurze Strecke über ein Wochenende zu planen. Das könnte ein Ausflug zu einem See sein oder ans Meer oder einfach auf einen Campingplatz in der nächsten Umgebung. Es gibt da viele Möglichkeiten. Du brauchst für Deine Testfahrt auch kein High-Tech Rad oder Luxuszelt.


Es geht ja erst Mal nur darum herauszufinden, ob es Dir gefällt oder nicht.


5.2 Mein erster Versuch einer Radreise war ein Ausflug mit dem Fahrrad von Hamburg zum Wacken-Open-Air-Festival. Ich habe Zelt, Schlafsack, Isomatte und Zahnbürste auf mein altes Alltagsrad gebunden und bin mit einer Freundin gemeinsam die 80 km in das kleine Kaff in Norddeutschland gefahren. Auf dem Weg habe ich gemerkt, wieviel Freude es mir bereitet. Auf dem Rückweg meinte meine Freundin, wie doof und wie weit der Weg doch wäre und dass sie sich etwas Besseres vorstellen könnte, als hier auf dem Rad zu schuften. Ich war ganz erstaunt und antwortete, dass ich mir nichts Schöneres vorstellen könnte, als jetzt hier auf dem Rad hier in der Sonne zu fahren und die Schmetterlinge zu beobachten. Dann habe ich sie in Itzehoe in den Zug gesetzt und bin allein zurück nach Hamburg gefahren. Wir waren nicht im Streit auseinander gegangen, sondern haben die Entscheidung gemeinsam getroffen. Für sie war diese Art zu reisen einfach nicht das Richtige und ich habe jede Sekunde genossen. Von da an war klar, dass ich mit dem Fahrrad um die Welt fahren will.


5.3 Wenn Du ein Mensch bist, der gerne redet und lieber mit Freunden unterwegs ist, dann ist es wohl besser, eine Radreise zu Zweit oder in einer Gruppe zu planen. In der Gruppe kann man viel Spaß haben, sich beraten und gemeinsame Entscheidungen treffen. Jeder kann was anderes gut und gemeinsam ist man stark. Allerdings dauert auch alles sehr viel länger in der Gruppe, weil man ständig alles bespricht. Einer muss immer noch mal Pipi und einer hat immer Hunger und alle anderen müssen immer warten.


Für eine Gruppenreise braucht man auch ein bisschen Geduld.


5.4 Je länger die Reise dauern soll, desto mehr Geduld sollte man also für die anderen Teilnehmer aufbringen. Es ist schwierig, zwei Fahrer mit der gleichen Kondition zu finden. Der Stärkere muss also ständig auf den Schwächeren warten, was evtl. etwas langweilig sein könnte. Der schwächere Fahrer fühlt sich gehetzt, weil der stärkere Fahrer schon weit voraus ist. Das ist für beide eine schwierige Situation.


5.5 Ich bin allein auf meiner Fahrrad–Weltreise, weil das für mich das Einfachste ist. Ich treffe meine Entscheidungen gerne selbst und will mich nicht immer mit anderen beraten, was nun der beste Weg ist. Wenn ich den Weg, den ich gewählt habe, doch nicht mag, will ich nicht jemand anderem die Schuld dafür geben, sondern ändere einfach die Richtung und fertig. Eigentlich wollte ich von China aus über die Philippinen und Indonesien nach Australien, aber als ich in China war, hatte ich darauf keine Lust mehr, weil ich Sehnsucht nach Indien hatte. Also bin ich umgekehrt und wieder zurück nach Indien gefahren. Erkläre das mal Deinem Reisepartner.


5.6 Dadurch, dass ich nicht ständig jemanden zum Reden an meiner Seite habe, bin ich sehr offen den Menschen gegenüber und versuche in jedem Land nicht nur die Natur zu genießen, sondern auch viel Kontakt zu den Lokal People zu haben. Für die Menschen in den Ländern stelle ich als allein reisende Frau keine Gefahr dar und viele wollen Kontakt zu mir. Ich genieße das sehr und bin dankbar und glücklich darüber.


5 Traveling alone or in a group?


5.1 Whether it is easier to do a bike tour alone or in a group depends on the track, the group and you. If you've never made a bicycle trip, it's a good idea to grab a friend and plan a short distance tour for a weekend. This could be a trip to a lake or the sea or just a campsite in the immediate vicinity. There are many possibilities. You do not need a high-tech bike or luxury tent for your test tour. It's just about discovering, if you like it or not.


5.2 My first attempt on a bicycle trip was from Hamburg to the Wacken Open Air Festival. I tied my tent, sleeping bag, mattress and toothbrush on my old everyday bike and cycled together with a friend the 80 km to the small village in northern Germany. On the way, I noticed how much I enjoyed it. On the way back, my friend said how bad and how far the way would be and that she could imagine something better than to toil here on the bicycle. I was quite surprised and replied, that I could not imagine anything more beautiful than to ride here on the bike in the sun and watch the butterflies. Then I put her in the train in Itzehoe and cycled back to Hamburg alone. This was not a problem for us, as we made the decision together. For her, this way of traveling was just not the right thing and I enjoyed every second. From then on, it was clear that I wanted to cycle around the world.


5.3 If you are a person who likes to talk and prefer to travel with friends, then it might be better to plan a bike tour for two people or in a group. In the group you can have fun, give advice and make common decisions. Everyone is good at something different and together you are strong. However, everything takes much longer in the group, because you will constantly discuss everything. Someone must always do peepee and someone is always hungry and everyone else always has to wait. So for a group trip you also need a little patience.


5.4 The longer the journey takes, the more patience you will need. It is difficult to find two riders with the same physical condition. The stronger one must therefore constantly wait for the weaker one, which could possibly be a bit boring. The weaker cyclist feels rushed because the stronger cyclist is already far ahead. This is a difficult situation for both.


5.5 I'm alone on my bicycle trip around the world, because that's the easiest thing forme. I like to make my own decisions and do not always want to consult with others, which is the best way for me and on this tour. If I do not like the path I chose, I do not want to blame anyone else, just change direction and it`s done. On my tour, I wanted to travel from China via the Philippines and Indonesia to Australia, but at that moment, when I was in China, I did not feel like doing so because I missed India. So I turned around and cycled back to India. Can you explain this to your travel partner?


5.6 By not always having someone to talk to by my side, I am very open to people and try not only to enjoy nature in every country, but also to have a lot of contact with the local people. As a woman traveling alone, I do not pose any danger to people in the countries and many want to contact me. I enjoy that very much and am grateful and happy about it.





6 Hof Butenland – Lebenshof an der Nordsee


6.1 Die erste Station meiner Fahrrad-Weltreise ist der Hof Butenland in Butjadingen, ein Lebenshof, auf dem Tiere auf über 30 Hektar artgerecht und in Frieden leben dürfen. Ich werde sehr herzlich mit einer leckeren veganen Lasagne empfangen. Es ist total schön, den Hof zu besuchen und mit Jan und Karin Zeit zu verbringen. Der Hof ist viel beeindruckender als auf den Bildern, die man im Internet sehen kann. Wir haben uns viel zu erzählen und nach dem Essen geht es raus zu den Tieren.


6.2 Jan Gerdes, Landwirt und Gründer der Stiftung legt Wert darauf, den Hof nicht üblicherweise „Gnadenhof“ zu nennen, da die Tiere ja schließlich nichts verbrochen haben. Als der ursprünglich klassische Bauernhof, der zuletzt noch in einen Demeter-Hof umgewandelt wurde in den 90er Jahren aufgelöst werden sollte, passten nicht alle Rinder auf den Schlachttransporter. Den verbleibenden Tieren versprach er, auf dem Hof bleiben zu dürfen - das war die Geburtsstunde des "Kuhaltersheims" Hof Butenland.


6.3 Der Hof wird in dieser Form von Jan Gerdes und der diplomierten Tierpsychologin Karin Mück seit 2001 geführt. Mittlerweile haben ca. 120 Tiere. Rinder, Pferde, Schweine, Kaninchen, Katzen, Hunde, Hühner, Gänse und Enten ihren Weg hierher gefunden, ein 24-Stunden-Job für die Betreiber, auch an Wochenenden und Feiertagen. Einige chronisch kranke Tiere benötigen zudem eine besondere Pflege und Aufmerksamkeit.


6.4 Aus ethischen Gründen wird der Hof rein vegan betrieben und ist längst zur tierleidfreien Zone erklärt. Daran halten sich die Menschen, die auf dem Hof leben und arbeiten - und auch die Tiere, die rein pflanzlich ernährt werden. Die Betreiber von Hof Butenland möchten ein Zeichen setzen für einen anderen, respektvollen Umgang von Menschen mit Tieren. Durch tolle Öffentlichkeitsarbeit, z.B. mit Infoständen auf Straßenfesten und Weihnachtsmärkten, durch viele Interviews und Filmbeiträge ist das Projekt sehr bekannt und regelmäßig in den Medien vertreten.


6.5 Matthes, der kleine Bulle ist viel größer als ich und trinkt noch bei seiner Mama. Er ist sehr zutraulich und lässt sich direkt von mir kraulen. Die Menschen und Tiere auf Hof Butenland strahlen alle eine Zufriedenheit aus, dass man sich dort sofort wohl fühlt.


6.6 Jedes Tier hat seinen Platz und seinen Freiraum und man sieht, dass hier sehr professionell und viel gearbeitet wird. Wenn irgendwann einmal keine weiteren Rinder mehr aufgenommen werden können, weil einfach kein Platz mehr vorhanden ist, dann wird es mit Ausweichmöglichkeiten schwierig. Es ist auf Hof Butenland alles einfach wunderbar, weil hier viel Fachwissen über Landwirtschaft und Tierhaltung vorhanden ist. Es wäre toll, wenn es mehr Landwirte geben würde, die sich dafür entscheiden könnten, ihren Hof auf einen veganen Lebenshof für große und kleine Tiere umzustellen.



6 Hof Butenland - Life Court on the North Sea


6.1 The first stop of my bicycle trip around the world is Hof Butenland in Butjadingen, a farm, where animals over 30 hectares are allowed to live in harmony with their species and in peace. I am warmly welcomed with a delicious vegan lasagna. It is very nice to visit the farm and spend time with Jan and Karin. The yard is much more impressive than the pictures you can see on the internet. We have a lot to talk about and after the meal we go out to the animals.


6.2 Jan Gerdes, farmer and founder of the foundation attaches importance not to call the farm "Gnadenhof" usually, since the animals did not act after all finally. When the original classic farm, which was last converted into a Demeter farm, was disbanded in the 1990s, not all cattle were suitable for the slaughterhouse. The remaining animals he promised to be allowed to stay in the yard - that was the birth of the "cows elders home" Hof Butenland.


6.3 The farm has been run by Jan Gerdes and animal psychologist Karin Mück since 2001. Meanwhile, about 120 animals. Cattle, horses, pigs, rabbits, cats, dogs, chickens, geese and ducks found their way here, a 24-hour job for operators, including weekends and holidays. Some chronically ill animals also need special care and attention.


6.4 For ethical reasons, the farm is run purely vegan and has long been declared a non-animal zone. This is what the people who live and work in the yard - and also the animals, who are fed purely on plants - stick to it. The operators of Hof Butenland want to set an example for a different, respectful treatment of people with animals. Through great public relations, e.g. with information stands at street festivals and Christmas markets, through many interviews and film contributions, the project is well known and regularly represented in the media.


6.5 Matthes, the little bull is much taller than me and still drinks at his mom. He is very trusting and can be directly scratched by me. The people and animals on farm Butenland all exude a satisfaction that you immediately feel comfortable there.


6.6 Every animal has its own space and peace and you can see that the team is working very professionally and hard. If at any time no more cattle can be taken up, because there is simply no space left, then it becomes difficult with alternative possibilities. It is all wonderful at Hof Butenland because there is a lot of knowledge about agriculture and animal husbandry. It would be great, if there were more farmers who could choose to turn their farmyard into a vegan life yard for big and small animals.
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7 Warum ich vegan lebe


7.1 Wir haben 821.000 hungernde Menschen (www.welthungerhilfe.de) auf der Welt, und trotzdem verwenden wir viele pflanzliche Ressourcen, um Tiere für die Milch- und Fleischproduktion zu füttern. Das bedeutet, wir haben genug pflanzliche Nahrung für alle Menschen auf der Welt, aber wir teilen das Essen nicht. Jeden Tag sterben viele Menschen an Hunger. Das ist falsch und deshalb bin ich vegan.


7.2 Vegan bedeutet, daß ich nichts von Tieren esse oder benutze. Das heißt: Kein Fleisch, keine Milch, kein Huhn, kein Fisch, kein Ei, kein Käse, kein Leder, kein Tabak, keine Drogen, kein Alkohol.


7.3 Ich esse Früchte, Nüsse, Gemüse, Reis, Linsen, Brot, Nudeln und schwarze Schokolade. Das ist sehr einfach und lecker.


7.4. Es gibt sehr viele Informationen im Internet über die Auswirkungen unserer Lebensweise und unseres Konsums auf die Klimaerwärmung. Es ist Zeit für Veränderung.



7 Why I live vegan


7.1 We have 821,000 hungry people (www.welthungerhilfe.de) in the world and on the other side we take lot of plantbased resources to feed animals to produce milk and meat. That means, we have enough plant food for all people in the world, but we don't share the food. Every day are dying many people because of hunger. This is wrong and thats why I'm vegan.


7.2 Vegan means I use nothing from animals. That means: No meat, no milk, no chicken, no fish, no egg, no cheese, no tabacco, no drugs, no alcohol.


7.3 I eat fruits, nuts, vegetables, rice, dal, bread, noodles and black chocolate. It´s very easy to do it and super delicious.


7.4. There is a lot of information on the Internet about the effects of our lifestyle and consumption on climate warming. It's time for change.





8 Gärtnerhof Bienenbüttel – Biovegane Landwirtschaft seit 1978


8.1 Seit 1978 betreiben die Menschen auf dem Gärtnerhof Bienenbüttel biovegane Landwirtschaft als Hofgemeinschaft. Hier wird eine große Auswahl an Kräutern, Gemüse, Kartoffeln und Blumen nach biologischen Gesichtspunkten produziert. Viel Begeisterung für eine sinnvolle und bewusste Lebensqualität und ganzer Einsatz lässt diesen Hof wachsen.


8.2 Aus dem vegetarischen Gedanken, keine Nutztiere zu halten und zu töten, werden hier keine tierischen Düngemittel wie Gülle, Mist oder Horn verwendet, sondern auf einen pflanzlichen Bodenaufbau gesetzt. Die Grundlage dieses Anbaus ist die Dreifelderwirtschaft mit einem Brachejahr in jedem dritten Jahr und eine geschickte Fruchtfolge.


8.3 Durch vielseitige Gründüngung mit Leguminosen (Pflanzen wie Klee, Erbsen, Wicken, Lupinen, welche in Symbiose mit Knöllchenbakterien leben, die den Stickstoff aus der Luft binden), blühenden und stark wurzelnden Pflanzen entsteht eine fruchtbare Bodengare. Auf diesem gesunden Boden wachsen die Feldfrüchte ohne chemischen „Kunstdünger“ und ohne Gentechnik. Verschiedene Gemüsearten werden zusätzlich mit organischem Dünger pflanzlichen Ursprungs gedüngt.


8.4 Hier werden über 50 Kulturen angebaut. Von der Aussaat bis zur Ernte. Es werden überwiegend samenfeste Sorten und keine Hybriden verwendet, um eine Unabhängigkeit von großen Saatgutkonzernen und natürliche Lebensmittel zu gewährleisten. Die Herstellung von Hybridsamen ist weltweit ein großes Problem. Die Saatguthersteller produzieren Unmengen von Saaten, die nur einjährig Früchte tragen und im Folgejahr nicht neu ausgesät werden können. Weil die Bauern jedes Jahr neue Saat kaufen müssen, wird dadurch eine Abhängigkeit vom Konzern geschaffen.


8.5 Ich freue mich, dass es immer mehr bio vegane Landwirtschaft auf der Welt gibt, die diesem Trend entgegenwirkt, und daß die Verbraucher immer kritischer werden.


8 Gärtnerhof Bienenbüttel – vegan organic agriculture since 1978


8.1 Since 1978, the people at the Gärtnerhof Bienenbüttel operate vegan organic agriculture as a farm community. Here are produced a large selection of herbs, vegetables, potatoes and flowers from a biological point of view. A lot of enthusiasm for a meaningful and conscious quality of life and complete commitment makes this farm grow.


8.2 From the vegetarian idea, no livestock to keep and kill, no animal fertilizers such as liquid manure, manure or horn are used here, but set on a vegetable soil structure. The basis of this cultivation is a fallow year in every third year and a clever crop rotation.


8.3 Through versatile green manure with legumes (plants such as clover, peas, vetches, lupins, which live in symbiosis with nodule bacteria that bind the nitrogen from the air), flowering and strongly rooting plants produces a fertile soil ginger. On this healthy soil, the crops grow without chemical "artificial fertilizers" and no genetic manipulation. Different types of vegetables are fertilized additionally with organic fertilizer of plant origin.


8.4 More than 50 crops are cultivated here. From sowing to harvest. Seed-resistant varieties and no hybrids are used to ensure independence from large seed companies. The production of hybrid seeds is a big problem worldwide. The seed producers produce vast quantities of seeds that only bear fruit for one year and can´t be reseeded in the following year. Because farmers have to buy new seeds every year, this creates dependency on the seed industry.


8.5 I am happy that organic vegan farming in the world is increasing and is counteract this trend, and that the people are becoming more and more critical.





9 Tipps und Tricks


9.1 Ich habe zwei deutsche Reisepässe. Beim Einwohnermeldeamt habe ich angegeben, dass ich den zweiten Reisepass für eine Weltreise brauche. Außerdem gibt es die Möglichkeit, 48 Seiten, statt 34 Seiten im Pass zu haben. Die Reisepässe sind an verschiedenen Stellen am Rad versteckt. Einen Pass habe ich immer in der Lenkertasche, den anderen in einem Geheimversteck.


9.2. Von allen wichtigen Dokumenten und Kreditkarten habe ich mir Kopien gemacht und sie als Anhang über Email an meine zweite Emailadresse geschickt. Falls ich alles verlieren sollte, kann ich damit von jedem Internet-Cafe die Dokumente ausdrucken. Das erleichtert im Notfall die Neubeschaffung.


9.3 Ich habe immer ein paar Euro und Dollar an verschiedenen Plätzen am Rad versteckt. Gute Plätze sind z.B. das Sattelrohr, Lenkerenden oder unten in irgendeiner Packtasche.


9.4 Wenn ich auf den Markt gehe, nehme ich immer Kleingeld und zeige den Leuten nach Möglichkeit nicht meine großen Geldscheine.


9.5 Ich trage eine Trillerpfeife um den Hals. Sie kann mich vor gefährlichen Tieren und Menschen schützen. Richtig schön laut sind Schiedsrichter–Trillerpfeifen.


9.6 Packe weniger ein. Du brauchst weniger als Du denkst und spätestens nach ein paar Bergen wünscht Du Dir weniger Gepäck. Jeder packt immer zu viel ein. Eine realistische Grenze beim Gewicht sind 60 kg incl. Fahrrad.


9.7 Ich lasse mein Fahrrad plus Gepäcktaschen ruhig ein bisschen „schäbig“ aussehen. Es soll ja keiner auf die Idee kommen, dass in meinen Packtaschen irgendetwas anderes als stinkende Socken drin sind. Markennamen überklebe ich gerne mit ein paar Stickern und ein paar Kratzer runden das Outfit ab.


9.8 In jedem Land hole ich mir nach Möglichkeit eine local SimCard. Damit bin ich unabhängig vom WLan in irgendwelchen Cafes, wenn ich längere Zeit wild campe.


9.9 Zur perfekten Abwehr liegen Pfefferspray, Kopflampe und Messer griffbereit in meiner Lenkertasche.


9.10 Ich checke unterwegs ruhig auch mal in Hostels ein. Da trifft man immer andere Reisende und kann sich über alles Mögliche unterhalten oder gemeinsame Ausflüge machen. Es ist eine tolle Abwechslung zum Alleinreisen auf dem Rad. Aber auch im Hostel werden eigentlich immer irgendwelche Sachen geklaut. Du solltest also auch hier immer vorsichtig sein.


9.11 Ich respektiere die Menschen und werde auch respektiert. Außerdem achte ich auch auf die Kleiderordnung in den unterschiedlichen Ländern und passe mich ein bisschen an. Dann bekomme ich leichter Kontakt zu den korrekten Leuten.



9 Tips and tricks


9.1 I have two German passports. I have indicated to the registration office that I need the second passport for a trip around the world. There is also the possibility to have 48 pages instead of 34 pages in the passport. The passports are hidden in different places on the bike. I always have one passport in my handlebar pocket, the other at a secret hidden place.


9.2. Of all important documents and creditcards, I made copies and sent them to my second email address via email. If I lose everything, I can print the documents from any internet cafe. This makes new procurement easier in an emergency case.


9.3 I have always hidden a few Euros and Dollars in different places on the bike. Good places are the saddle pipe, handlebar ends or down in any packing bag.


9.4 When I go to the market, I always take small money and, if possible, do not show people my big banknotes.


9.5 I wear a whistle around my neck. It can protect me from dangerous animals and people. Referee whistles are really pretty loud.


9.6 Pack less. You need less than you think and at the latest after a few mountains you want less luggage. Everyone always packs too much. A realistic limit in weight is 60 kg incl. bicycle.


9.7 I make my bike plus luggage bags look a bit "shabby". No one should come up with the idea that there is anything other else in my packing bags than smelly socks. Brand names I like to hide with a few stickers and some scratches complete the outfit.


9.8 In each country I catch a local SimCard if possible. This means that I am independent of the Wi-Fi in any cafes, if I camp in the wilderness for a long time.


9.9 For perfect defense, pepperspray, headlamp and knife are at hand in my handlebar bag.


9.10 I Check in at hostels on the way. There are always other travelers to find and you can talk about everything or make trips together. It is a great change to the travelling on bike. But also in the hostel, some things are always stolen. So you should always be careful here.


9.11 I respect the people and so I m also respected. Also I pay attention to the dress code in the different countries and adjust a bit. Then I get in touch with the correct people more easy.





10 Niederlande – Land der Radfahrer


10.1 Am 8. Tag und 1.000 gefahrenen Kilometern durch Sonne, Wind, Regen und über Berge, komme ich im Sturm in Amsterdam an. Der Wind bläst mit ca. 110 km/h und bläst mich sogar einmal vom Rad. Ich mache eine Rolle seitwärts vom Rad und lande zum Glück auf einem Stück Rasen an einem Fluss. Zum Glück falle ich nicht ins Wasser. In Amsterdam treffe ich Christian Müller, der vor einem halben Jahr nach Amsterdam gezogen ist und mich mit einem schönen Essen empfängt.


10.2 Christian ist 30 Jahre alt, lebt seit 3 Jahren vegan und ist wie ich Mitglied im ROC VEGAN CYCLING TEAM. Das heißt, er interessiert sich wie ich sehr an Radfahren, Fahrrädern und Essen. Anschluss an die Tierrechtsgruppen in Amsterdam hat er nicht. Sein Focus liegt auf der Verbreitung des Veganismus durch Sport. Dazu fährt er mit unserer Teambekleidung mit dem Rennrad um Amsterdam, nimmt an örtlichen Rennradveranstaltungen teil und ist bereits für mehrere Radrennen für diese Saison gemeldet. Er möchte gerne noch mehr vegane Radsportler ins Team holen.


10.3 Amsterdam ist eine bunte Stadt mit vielen Menschen aus unterschiedlichen Ländern. Es wird den Menschen leicht gemacht, nach Holland zu siedeln. Die amtlichen Formulare zum Anmelden sind alle auf Englisch verfügbar und auch die meisten Holländer sprechen gut Englisch, so dass es wenig Verständigungsprobleme gibt. Die Leute gehen sehr tolerant miteinander um, was auch im Straßenverkehr zu spüren ist.


10.4 Als Radfahrer wird man hier als gleichberechtigter Verkehrsteilnehmer akzeptiert, es gibt gute Radfahrstraßen und überall Stellplätze für Räder. Am Hauptbahnhof in Amsterdam stehen 10.000 Fahrradstellplätze zur Verfügung und bis 2030 sollen es 21.500 werden. Sogar bewachte Parkhäuser für Fahrräder gibt es hier. Die Fahrradkultur wird hier gut gefördert und so kann man auch bei schlechtem Wetter immer viele Menschen auf Rädern sehen. Sogar im Sturm fahren die Leute nicht einfach nur so mit dem Rad, um irgendwohin zu kommen, sondern machen auch Rennradausfahrten und MTB-Touren.


10.5 Ich bekomme Besuch von meiner Tochter in Amsterdam und freue mich wahnsinnig über die gemeinsame Zeit. Wir bummeln durch die Stadt und finden tolle Sachen zum Essen, Reden und Lachen die ganze Zeit. Ich genieße die Zeit mit ihr sehr, denn ich weiß nicht, wann ich sie wiedersehen werde. Der Abschied ist allerdings sehr hart. Wir heulen beide und ich will am liebsten die Zeit anhalten, um noch länger mit ihr hier auf der Straße im Arm zu stehen.


10.6 Weil Holland ein sehr kleines Land ist und ich nur ein paar Tage hier Rad fahre, bin ich zu geizig, mir eine Straßenkarte zu kaufen. Also habe nicht so die richtige Übersicht über das Land. Als ich aus Amsterdam rausfahren will, habe ich viele Probleme mit meinem Navi, weil ich die Bedienung noch nicht richtig draufhabe und so fahre ich ein paar Umwege im derben Wind, bis ich endlich aus der Stadt raus bin und Richtung Belgien fahre. Ich habe 2 Tage Zeit für 250 km und trödle hier auf Umwegen im Sturm herum. Das kostet Nerven.


10.7 Die Etappe von Amsterdam nach Brüssel ist schwierig für mich, weil es so stark stürmt, dass ich teilweise mein Rad schieben muss. Der Wind kommt mit 110 km/h von vorn und von der Seite und schiebt und drückt mich ständig gefährlich nah an die Wassergräben heran. Das ist so anstrengend für mich, dass ich den ersten Tag nur 105 km schaffe, obwohl ich 12 Stunden unterwegs bin. Als die Dämmerung hereinbricht, bin ich in der Nähe von Zwydrecht und nun fängt es auch noch an zu hageln.


10.8 Es ist gar nicht mehr möglich, noch einen fabelhaften Zeltplatz zu finden, und so baue ich mein Zelt einfach im nächsten Knick auf. Ist ja schon dunkel und mich sieht auch keiner. Aber es ist sehr dicht an einer Siedlung. In der Nacht gibt es noch Sturm und Gewitter und ich bin froh, in meinem Zelt in den warmen Schlafsäcken zu liegen. Am nächsten Morgen, als ich gerade am Einpacken bin, steht plötzlich ein großer schwarzer Hund 5 Meter neben meinem Zelt und bellt mich an. Ich erschrecke mich sehr, schließe langsam das Zelt und bin ganz still in der Hoffnung, daß der Hund zurückgerufen wird. Zwei Minuten später rüttelt eine Dame am Zelt und fragt mich, was ich hier mache. Ich erkläre ihr, dass ich gestern in dem Sturm aus Amsterdam gekommen bin, einfach total müde hier angekommen bin und mir nicht anders zu helfen wusste. In Holland ist wild campen verboten, aber glücklicherweise hat sie Verständnis und wünscht mir noch eine gute Reise.


10.9 Da ich gestern nur 105 km geschafft habe, sind es jetzt noch 140 km bis Brüssel und es stürmt weiter. Im Regen und bei starkem Wind fahre ich morgens um 9.00 Uhr los und komme abends um 20.00 Uhr in der Sonne in Brüssel bei Kim an, die mich sehr herzlich mit viel Essen empfängt.


10 Netherlands - country of cyclists


10.1 On the 8th day and 1,000 kilometers cycled by sun, wind, rain and mountains, I arrive in the storm in Amsterdam. The wind blows with about 110 km / h and even blows me off the bike. I make a stunt sideways from the bike and fortunately land on a piece of grass by a river. Luckily, I do not fall into the water. In Amsterdam, I meet Christian Müller, who moved to Amsterdam half a year ago and welcomes me with a wonderful meal.


10.2 Christian is 30 years old, has been vegan for 3 years, and like me is a member of the ROC VEGAN CYCLING TEAM. That means, like me, he is very interested in cycling, bicycles and food. He does not have any connection with the animal rights groups in Amsterdam. His focus is on the spread of veganism through sports. In addition he rides our racing gear around Amsterdam with our team clothing, participates in local racing bike events and is already registered for several cycling races for this season. He would like to bring more vegan cyclists into the team.


10.3 Amsterdam is a colorful city with many people from different countries. It is made easy for people to settle in Holland. The official registration forms are all available in English and most Dutch people speak good English, so there are less communication problems. The people are very tolerant about each other, which is also felt in the traffic.


10.4 As a cyclist, you are accepted here as an equal road user, there are good bike paths and everywhere parking spaces for wheels. At Amsterdam Central Station, there are 10,000 bicycle parking spaces available. There are even guarded parking garages for bicycles here. The cycling culture is well promoted here and so you can see even in bad weather always many people on wheels. Even in the storm, people do not just ride their bikes to get anywhere, but also do road bike rides and MTB tours.


10.5 My daughter is visiting me in Amsterdam and I am really happy about the time we spend. We stroll through the city and find great things to eat, talk and laugh all the time. I enjoy the time with her a lot, because I do not know when I'll see her again. The farewell is very hard. We're both crying and I want to stop the time to be with her in the street forever.


10.6 Because Holland is a very small country and I only cycle here for a few days, I am too stingy to buy a road map. So I do not have the right overview of the country. When I want to get out of Amsterdam, I have a lot of problems with my navigation system, because I'm not really keen on the controls and so I drive a few detours in the bumpy wind until I finally leave the city and head for Belgium. I have 2 days for 250 km and jerk around here in detours. That costs nerves.


10.7 The stage from Amsterdam to Brussels is difficult for me, because it is so stormy that I have to push my bike sometimes. The wind comes with 110 km / h from the front and from the side and pushes me dangerously close to the water ditches. This is so exhausting for me that I can do the first day only 105 km, even though I'm traveling 12 hours. When dawn breaks, I'm near Zwydrecht and now it's starting to hail.


10.8 It's not possible anymore to find a fabulous campground, so I just set up my tent in the next bush. It's already dark and nobody sees me either. But it is very close to a settlement. At night, there are still storms and thunderstorms and I'm glad to lie in my tent in the warm sleeping bags. The next morning, as I'm packing up, a big black dog suddenly stands 5 meters from my tent and barks at me. I am very frightened, I close the tent slowly and I am very quiet in the hope that the dog will be called back. Two minutes later, a lady shakes the tent and asks me what I'm doing here. I explain to her that yesterday I came in the storm from Amsterdam, just arrived totally tired here and had no other idea. Wild camping is not allowed in Holland, but luckily she understands and wishes me a nice trip.


10.9 Since I made only 105 km yesterday, there are now 140 km to Brussels and it continues to storm. In the rain and strong wind, I leave in the morning at 9.00 clock and arrive in the evening at 20.00 clock in the sun in Brussels at Kim. Fortunately she welcomes me warmly with a lot of very delicious food.
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11 Brüssel – Stadt der vielen Gesichter


11.1 Nach 1.250 km komme ich in Brüssel an. Dort kann ich bei Kim übernachten. Sie ist eine Freundin von FC St. Pauli Triathlon und empfängt mich mit veganer Pasta. Herrlich. Nach 2 Tagen im Sturm mit Windgeschwindigkeiten bis zu 110 km/h, der natürlich die ganze Zeit von vorne oder von der Seite kam, ist es hier bei Kim wie im Paradies. Wir verbringen ein paar sehr schöne entspannte Tage in Brüssel und ich kann meine Reserven wieder auffüllen. Brüssel ist eine wunderschöne Stadt mit vielen schönen Gebäuden und viel Kultur.


11.2 Hier treffe ich auch Julie Marlene Simal. Sie ist 23 Jahre alt, lebt seit 4 Jahren in Brüssel. Die Studentin für Tiermedizin ist in der Tierrechtsorganisation Cercle Antispéciste aktiv und arbeitet in einer Wildtierauffangstation. Eine sehr aufgeschlossene und interessante Persönlichkeit, die an Konferenzen zum Thema Tierrechte teilnimmt und mit ihrer Gruppe auch Infostände zum Thema Veganismus und Tierrechte in Brüssel organisiert.


11.3 Die vegane Szene in Brüssel wächst gerade heran. Derzeit ist es noch etwas schwierig, vegane Restaurants und Cafés zu finden, aber es gibt sie. An jeder Ecke gibt es Obst- und Gemüseläden und in einigen Biomärkten gibt es veganen Käse. In den Supermärkten befindet sich immer eine Ecke mit Sojaprodukten. Kosmetik und Reinigungsartikel sind leider nicht in jeder Drogerie zu bekommen. Einen veganen Versandhandel gibt es hier nicht. Wenn Julie etwas bestellen möchte, dann kann sie dies in Deutschland und Frankreich machen. Die Nachfrage nach veganen Produkten steigt derzeit stark an, so dass gerade einige neue vegane Läden in Brüssel eröffnen.


11.4 Leider verhärtet sich aber auch gerade die Fleischlobby in Belgien und führt Veranstaltungen und Konferenzen durch, um Werbung für Fleischverzehr zu betreiben und die Menschen davon zu überzeugen, daß Fleisch gesund wäre. Der Landwirtschaftsminister hat kürzlich 10 Gründe benannt, warum es gut ist, viel Fleisch zu essen und auf keinen Fall reduziert werden sollte.


11.5 Auf der Konferenz „Futur de L'alimentation“ zum Thema Nachhaltigkeit, bei der Experten aus Politik und Landwirtschaft in der Zukunft eingeladen waren, hat Julie Anmerkungen zum Verhältnis Veganismus und Nachhaltigkeit gemacht, doch leider wurde das Thema Veganismus schnell mit der These abgewickelt, dass ein Veggie – Day die Woche reichen würde. Fazit der Konferenz war, dass unsere ungeborenen Kinder die Probleme lösen sollen.


Hier der Link zu der Veranstaltung: .https://www.face-book.com/events/1555391531383198/


11.6 Die Leute sind nur teilweise an dem Thema interessiert. Die Veganer werden in Belgien teilweise als extrem bezeichnet und im Allgemeinen ist der Veganismus für viele Belgier keine Option. Sie sind eher traditionell eingestellt und lieben ihre Landwirtschaft und ihre Tierhaltung sehr. Sie haben eine sehr exklusive Rinderrasse, die Blanc Bleu, so stark überzüchtet, dass diese Kuhmütter nicht mehr ihre eigenen Kinder schadlos gebähren können. Daher werden die befruchteten Eizellen in minderwertigere Rassen zum Austragen eingesetzt und die Kälber mit Kaiserschnitt entnommen.


Hier sind Links zur Info:


http://www.gut-berlet.de/tiere.htm


http://green.wiwo.de/bodybuilder-kuehe-wollen-wir-tiere-wirklich-noch-essen/


11.7 Brüssel ist eine bunte Stadt mit vielen Menschen aus unterschiedlichen Ländern. Es wird an jeder Ecke in einer anderen Sprache gesprochen und die Leute sprechen oft mehr als eine Sprache. Als Radfahrer lebt man hier gefährlich, weil es sehr unübersichtliche Straßensituationen gibt. Weil die Stadt nicht gut zum Radfahren geeignet ist, hat Julie gar kein Rad. Kim besitzt auch kein Stadtrad, fährt allerdings als aktive Triathletin sehr viel mit dem Rennrad aus der Stadt und um Brüssel herum.



11 Brussels - city of many faces


11.1 After 1250 km I arrive in Brussels. I can stay at Kims home. She is my teammate of FC St. Pauli Triathlon and welcomes me with vegan pasta. Glorious. After 2 days in the storm with wind speeds up to 110 km / h, which of course all the time came from the front or from the side, it is here with Kim as in paradise. We spend some very nice relaxing days in Brussels and I can replenish my reserves. Brussels is a beautiful city with many beautiful buildings and lots of culture.


11.2 Here I also meet Julie Marlene Simal. She is 23 years old, has been living in Brussels for 4 years. The veterinary student is active in the animal rights organization Cercle Antispéciste and works in a wildlife rescue center. A very open-minded and interesting person who participates in animal rights conferences and organizes information booths on veganism and animal rights in Brussels.


11.3 The vegan scene in Brussels is just growing up. It's still a bit difficult to find vegan restaurants and cafés, but they do exist. There are fruit and vegetable shops on every corner and vegan cheese in some organic markets. In the supermarkets there is always a corner with soy products. Unfortunately, cosmetics and cleaning products are not available in every drugstore. There is no vegan mail order here. If Julie wants to order something, then she can do it in Germany and France. The demand for vegan products is currently growing rapidly, with a number of new vegan shops opening in Brussels.


11.4 Unfortunately, the meat lobby in Belgium is also hardening and organizing events and conferences to advertise meat consumption and to convince people that meat is healthy. The Minister of Agriculture has recently named 10 reasons why it is good to eat a lot of meat and in no case should it be reduced.


11.5 At the sustainability conference, which featured political and agricultural experts in the future, Julie commented on the relationship between veganism and sustainability, but unfortunately veganism was quickly tackled with the thesis that that a veggie day per week would be enough. The conclusion of the conference was that our unborn children should solve the problems.


11.6 People are only partially interested in the topic. Vegans are sometimes called extreme in Belgium, and in general, veganism is not an option for many Belgians. They are rather traditional and love their agriculture and animal husbandry very much. They have a very exclusive breed of cattle, the Blanc Bleu, so overgrown that these cow mothers can no longer give birth to their own children harmless. Therefore, the fertilized eggs are used in lower-quality breeds for delivery and the calves are removed by cesarean section.


Here are links to info:


http://www.gut-berlet.de/tiere.htm


http://green.wiwo.de/bodybuilder-kuehe-wollen-wir-tiere-wirklich-noch-essen/


11.7 Brussels is a colorful city with many people from different countries. It is spoken in a different language on every corner and people often speak more than one language. As a cyclist, you live here dangerously, because there are very confusing road situations. Because the city is not well suited for cycling, Julie has no bike. Kim also has no city bike, but cycles as an active triathlete very much with the road bike around Brussels.





12 Mein Fahrrad


12.1 Mein Fahrrad wiegt 18,5 kg, die Ausrüstungsgegenstände insgesamt 25 kg ohne Nahrungsmittel und Wasser. Wenn das noch dazu kommt, bin ich bei ca. 55 kg Gesamtgewicht, was ich bewegen muss. Da ich selbst 55 kg wiege, ist das die Obergrenze dessen, was ich dauerhaft transportieren möchte. Wenn ich durch Wüsten fahre, erhöht sich das Gewicht durch Wasser nochmal um 10 kg.


12.2 Um dieses ganze Gewicht sicher zu bewegen fahre ich ein stabiles 26er Reiserad aus Stahl in moosgrün. Ich habe absichtlich einen Stahlrahmen gewählt, weil er sehr langlebig ist und man überall auf der Welt Schweißgeräte hat. Falls irgendetwas an meinem Rad brechen sollte, kann ich das überall reparieren lassen. Ein weiterer Vorteil ist, dass ein Stahlrahmen einfach bequemer ist als ein Aluminiumrahmen, weil das Material Vibrationen schluckt.


12.3 Am Vorderrad habe ich einen Nabendynamo. Damit habe ich nicht nur vorne und hinten Licht am Rad, sondern auch immer genug Strom für mein Navigationsgerät.


12.4 Ich benutze eine 14-Gang Nabenschaltung, die für voraussichtlich 100.000 km unzerstörbar ist, mit einem 42er Kettenblatt und einem 16er Ritzel. Dadurch habe ich den Effekt, dass die kleinen Gänge leicht zu fahren sind, wenn es bergauf geht, aber die großen Gänge nicht mehr ganz so viel Schwung bringen, wenn es bergab geht.


12.5 Damit ich wirklich überall fahren kann, habe ich schwere, 50 cm breite Reifen mit Pannenschutz. Selbst in Nepal, wo es viele Kilometer bergauf und bergab auf zerstörten Straßen geht und man tagelang auf Geröll, Sand und im Matsch unterwegs ist funktionieren sie. Die Reifen halten ca. 18.000 km und durch die Pannenschutzeinlage gibt es eigentlich kaum Platten.


12.6 Mein Lenker ist ergonomisch geformt, damit ich meine Ellbogen immer elastisch halten kann und meine Schultern dadurch entlastet werden. Der ergonomische Sattel ist sehr bequem, weil ich nur auf meinen Sitzknochen sitze. Leider ist der Sattel nach 2 Jahren kaputt gegangen. Also ist er jetzt mit Paketklebeband umklebt, um weiter damit fahren zu können.


12.7 Ich habe 2 Seitenständer. Einen in der Mitte und einen am Hinterrad. Der Schwerlastständer in der Mitte trägt 45 kg und der Hinterradständer 25 kg. Das hält dann das komplette Rad incl. Gepäck. Da ich allein reise, kann mir keiner das Rad beim Beladen festhalten.


12.8 Meine Packtaschen waren anfangs wasserdicht, aber mittlerweile muss ich die Taschen bei Regen von oben mit einer Plastikfolie abdecken, weil mir das Regenwasser sonst in Pfützen hineinläuft. Die hinteren Packtaschen sichere ich zusätzlich mit Gepäckspannern, weil die schwer beladen sind. Dadurch schwingt und klappert nichts und die Aufhängung der Taschen reisst nicht ab.


12.9 Für die Sicherheit habe ich zwei Falt - Zahlenschlösser, um das Vorder- und das Hinterrad separat abschließen zu können. Die Zahlenschlösser haben den Vorteil, dass ich die Schlüssel nicht verlieren kann. Während der Fahrt sind die Faltschlösser in Taschen am Rahmen untergebracht, so dass sie immer schnell zur Hand sind. Ich lasse mein Rad keine Sekunde unabgeschlosssen stehen.


12.10 Insgesamt ist mein Rad ein sehr stabiler Schwertransporter, in den ich viel Kraft stecken muss. Das hält mich fit und ich brauche mich um Nichts zu sorgen, aber Rennen kann ich damit nicht fahren. Viele andere Radreisende haben schnellere und leichtere Modelle. Es gibt da viele Möglichkeiten und Du solltest Dir überlegen, ob das Rad für das taugt, was Du vorhast. Das Rad muss zu Dir passen und nicht zum Verkäufer oder Deinem besten Kumpel.


12.11 Wenn Du Dein Rad gefunden hast, solltest Du Dich so mit Deinem Rad so vertraut machen, dass Du selber einen Platten flicken kannst, eine gebrochene Speiche ersetzen oder Licht und Bremsen reparieren. Es gibt in jedem größeren Ort Selbsthilfewerkstätten, wo Du Fahrradreparatur lernen kannst. Oder Du fragst einfach mal in Deinem Radladen, ob sie Dir helfen können, die Grundlagen zu lernen. Macht irre Spaß und Du fühlst Dich einfach sicherer auf dem Rad, wenn Du unterwegs bist.


12 My bicycle


12.1 My bicycle weights 18.5 kg and my equipment 25 kg. Included food and water it`s about 55 kg total weight which I have to move. My own bodyweight is 55 kg, so this is the upper limit of what I want to carry permanently. When I cycle through deserts, the weight increases from the water again by 10 kg.


12.2 To move all this weight safely, I cycle a heavy 26 size steel travel bike in moss green color. I chose a steel frame because it is very durable, and you have welding equipment all over the world. If anything should break on my bike, I can fix that anywhere. Another advantage is, that a steel frame is simply more comfortable than an aluminum frame because the material swallow vibrations.
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